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Abacostraße

Erstnennung: *1913

Evaristo Felice Dall?Abaco (* 12. Juli 1675 in Verona; ? 12. Juli 1742 in München) war ein italienischer Violinist,
Cellist und Komponist.

 Seit 1704 war er als Cellist Kammermusiker am Münchener Hof, vermutlich ermutigt durch Pietro Torri, der eine
einflussreiche Stellung bei der Hofkapelle innehatte und später Rat und Direktor der Kammermusik war. Während
des Spanischen Erbfolgekrieges weilte der Kurfürst Max II. Emanuel selten in München. So wartete Dall?Abaco in
dieser Zeit auf Beschäftigung und erhielt seinen Sold erst verspätet. Im Januar 1705 wurde er auf eigenen
Wunsch aus dem Dienst in München entlassen.

1715 kehrte Max II. Emanuel nach München zurück und mit ihm das musikalische Leben. Zu den Musikern der
Hofkapelle, die in München zurückgeblieben waren und denjenigen, die ihn ins Exil begleitet hatten, stellte er
zusätzlich weitere Musiker ein. Nach dem Tod des älteren Konzertmeisterkollegens Melchior Dardespin (* 1643; ?
1717) übernahm Dall?Abaco dessen Titel des Kurfürstlichen Rats. (Letzteres war für einen Musiker eine
ungewöhnliche Ehre). Zu seinen Aufgaben gehörten neben der künstlerischen Arbeit, der Funktion des führenden
Geigers in Kirche, Oper und Kammer, die Sorge um die Instrumente und die Überwachung der Kopisten.

1726 starb Max II. Emanuel. Sein Sohn Karl Albert folgte ihm nach. Anerkennung und Einfluss Dall?Abacos
wurden geringer, nachdem sein großer Gönner gestorben war. 

xxxWikipedia:

Adalbert-Stifter-Straße

Erstnennung: *1914

Adalbert Stifter, Pseudonym Ostade, (* 23. Oktober 1805 in Oberplan, Böhmen, als Albert Stifter; ? 28. Jänner
1868 in Linz) war ein österreichischer Schriftsteller, Maler und Pädagoge. Er zählt zu den bedeutendsten Autoren
des Biedermeier.
Sein literarisches Werk stieß gleichermaßen auf Lob und Kritik. Manche seiner Kritiker warfen Stifter vor, seine
Figuren seien eigentlich gar keine, sein Werk erschöpfe sich im Darstellen von Natur und Landschaft. Sie
empfanden auch seine unausgesprochen das Werk durchwirkende Sittlichkeit als restaurativ. Kritisiert wird
außerdem sein weitschweifiger und langatmiger Stil. ?Was wird hier nicht alles betrachtet und geschildert?,
beschwerte sich schon Hebbel über den Nachsommer, ?es fehlt nur noch die Betrachtung der Wörter, womit man
schildert, und die Schilderung der Hand, womit man diese Betrachtung niederschreibt ??[11] Von ähnlichen
Kritiken, die den Mangel an ?Leidenschaft und Tatkraft? beklagten und das ?Dargestellte altväterisch und
beschränkt? nannten, berichtet auch Hugo von Hofmannsthal in einem Nachwort zu dem Roman.

Zu Stifters Bewunderern zählt dagegen Friedrich Nietzsche, der den Nachsommer (sowie Die Leute von Seldwyla
von Gottfried Keller, den ersten Teil der Lebensgeschichte von Johann Heinrich Jung-Stilling und die Aphorismen
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von Georg Christoph Lichtenberg) neben Johann Wolfgang von Goethe (vor allem dessen Gespräche mit Johann
Peter Eckermann) zum ?Schatz der deutschen Prosa? zählt.

xxxWikipedia:

Andersenweg

Erstnennung: *1978

Hans Christian Andersen (* 2. April 1805 in Odense; ? 4. August 1875 in Kopenhagen), der sich als Künstler
zeitlebens nur H. C. Andersen nannte, ist der bekannteste Dichter und Schriftsteller Dänemarks. Berühmt wurde
er durch seine zahlreichen Märchen.
Berühmt wurde Hans Christian Andersen, der seinen Namen als Verfasser stets H. C. Andersen abzukürzen
pflegte, durch seine zahlreichen Märchen, dänisch: Eventyr, 156 insgesamt. Die folgende Aufzählung orientiert
sich an der Reihenfolge in den zwei Bänden Gesammelte Märchen.

Andersen bearbeitete Volksmärchen, bis sie seinen literarischen Ansprüchen genügten. Angelehnt an dänische,
deutsche und griechische Sagen und historische Begebenheiten, dem Volksglauben verbunden und inspiriert von
literarischen Strömungen seiner Zeit, schuf Andersen so die bedeutsamsten Kunstmärchen des Biedermeier.
Andersens Märchen sind nicht nur zeitlos; sie gehören mittlerweile zur Weltliteratur.

Allerdings sind etliche dieser 156 Märchen, so wie auch die autobiografischen Texte, Novellen, Dramen, Gedichte
und Reiseberichte, die von seinem Schaffensreichtum zeugen, eher unbekannt. Auch als Romancier ist Andersen
kaum bekannt: 1835 erschien als sein erster Roman Der Improvisator, den er während eines Italien-Stipendiums
schrieb, und neben weiteren Romanen 1848 Die beiden Baroninnen, eine Waisenkind-Geschichte.

xxxWikipedia:

Asgardstraße

Erstnennung: *1925

Asgard (altnordisch Ásgarðr ?Heim der Asen?) ist sowohl nach der Edda des Snorri Sturluson als auch nach der
Lieder-Edda der Wohnort des Göttergeschlechts der Asen. Über die Regenbogenbrücke Bifröst ist Asgard mit
Midgard verbunden.

Asgard wird in den Grimnismál, dem zweiten Götterlied der Lieder-Edda, als riesige Burg beschrieben. Diese
besteht aus den zwölf Palästen der Götter und ist von unbezwingbaren Mauern umgeben. Die zwölf
Himmelsburgen bestehen aus Gold und Edelsteinen, die Gitter der Paläste aus goldenen Speeren; Wände und
Fußböden sind goldgetäfelt, an den Decken hängen die strahlenden Schilde der Helden. Als größte Säle werden
Walhall und Sessrumnir genannt, in denen sich die Helden nach ihrem Tod versammeln. Von seinem Thron
Hlidskialf aus kann der Hauptgott Odin alle neun Welten überblicken.

Das Göttergeschlecht der Wanen lebt hingegen in Vanaheimr, was in den meisten Darstellungen zwar ebenfalls
Teil des ?Himmels? ist, aber außerhalb Asgards liegt, ebenso Álfheimr, die Heimat der Alben. Selten wird Asgard
auch als Teil Midgards dargestellt.

xxxWikipedia:

Bayreuther Straße
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Erstnennung: *1933

Bayreuth [ba???r???t] ist eine kreisfreie Stadt im bayerischen Regierungsbezirk Oberfranken. Die Stadt ist Sitz
der Regierung von Oberfranken, des Bezirks Oberfranken und des Landratsamtes Bayreuth. Weltberühmt ist
Bayreuth durch die jährlich im Festspielhaus auf dem Grünen Hügel stattfindenden Richard-Wagner-Festspiele.
Das markgräfliche Opernhaus gehört seit 2012 zum UNESCO-Weltkulturerbe.
Bayreuth liegt im südlichen Teil des Obermainischen Hügellands beiderseits des Roten Mains, des südlichen und
längeren der beiden Quellflüsse des Mains, zwischen dem Fichtelgebirge und der Fränkischen Schweiz. Weitere
Fließgewässer im Stadtgebiet sind die Warme Steinach, die Mistel, in Bayreuth ?Mistelbach? genannt, und der
Sendelbach mit seinem historisch interessanten Seitenkanalsystem Tappert. Das größte stehende Gewässer ist
der vom Aubach gespeiste Röhrensee.

Das Zentrum der Stadt (nicht zu verwechseln mit dem dezentral gelegenen Stadtteil Altstadt) liegt mit etwa 340
Meter über NN mehr als 100 Meter tiefer als die meisten der Höhenzüge, die den Bayreuther Talkessel
einrahmen. Höchste umgebende Erhebung ist mit 594 Meter der Sophienberg im Süden. Weitere Anhöhen sind
der Schlehenberg, der Oschenberg, der Höhenzug der Hohen Warte, der Rote Hügel und der Buchstein. Die
Beckenlage wirkt sich günstig auf das Klima aus. Die Jahresmitteltemperatur beträgt für Bayreuth 8,3 °C.
Anders als der Name vermuten lässt, gehört die Stadt erst seit dem Jahr 1810 zu Bayern.

xxxWikipedia:

Bürgerstraße

Erstnennung: *1914

Gottfried August Bürger (* 31. Dezember 1747 in Molmerswende; ? 8. Juni 1794 in Göttingen) war ein deutscher
Dichter in der Zeit der Aufklärung, der dem Sturm und Drang zugerechnet wird. Bekannt geworden sind vor allem
seine Balladen sowie die Abenteuer des Freiherrn von Münchhausen.

Bürger ist heute hauptsächlich wegen seiner Feldzüge und Abenteuer des Freiherrn von Münchhausen
(1786/1789) in Erinnerung. Diese gehören in die Tradition der Lügengeschichten, die weit ins klassische Altertum
und in die Erzähltradition des Judentums zurückgeht. Die Lügenerzählungen des historischen Karl Friedrich
Hieronymus Freiherr von Münchhausen wurden von einem anonymen Autor niedergeschrieben und 1781
veröffentlicht. In Form einer englischen Übersetzung, die Rudolf Erich Raspe angefertigt hatte, gelangten sie zu
Bürger, der sie zurück ins Deutsche übersetzte und frei bearbeitete. Er übernahm dabei Raspes Erweiterungen
und dessen Aufteilung in Land- und Seeabenteuer. Obwohl zahlreiche Bearbeitungen des Stoffes folgten, bleibt
Bürgers Version, die drei Jahre später noch in einer erweiterten Ausgabe erschien, wohl bis heute die
bekannteste. Sie wurden in zahlreiche Sprachen übersetzt und mehrfach illustriert, u. a. von Wilhelm Simmler,
Daniel Chodowiecki und Johann Christian Ruhl.

xxxWikipedia:

Dehmelstraße

Erstnennung: *1935

Richard Fedor Leopold Dehmel (* 18. November 1863 in Hermsdorf bei Wendisch Buchholz, Provinz
Brandenburg (heute Ortsteil der Gemeinde Münchehofe); ? 8. Februar 1920 in Blankenese) war ein deutscher
Dichter und Schriftsteller.
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Dehmel galt in der Zeit vor dem Ersten Weltkrieg als einer der bedeutendsten deutschsprachigen Lyriker. Seine
oft sinnliche und erotische Lyrik zeigt ?vitalistische[s] Ungestüm? und thematisiert oft ?Lust und
Abschiedsschmerz?, hat dabei aber insgesamt verklärende Züge und weist ?ornamentale[s] Sprachdekor? auf.

Der Einfluss Richard Dehmels auf die jungen Dichter seiner Zeit, einschließlich der Expressionisten, war
?enorm?.

Berühmte Komponisten wie Richard Strauss, Jean Sibelius, Hans Pfitzner, Max Reger, Arnold Schönberg,
Heinrich Kaspar Schmid, Anton Webern, Karol Szymanowski, Jan van Gilse und Kurt Weill vertonten seine
Gedichte oder wurden durch diese zu Kompositionen angeregt wie Schönberg zu dem berühmten Verklärte Nacht
op. 4 für Streichsextett von 1899 nach dem gleichnamigen Gedicht aus Weib und Welt (später in Zwei Menschen.
Roman in Romanzen aufgenommen). Dieses Gedicht behandelt Dehmels Hauptthema »Liebe und Sexualität«
(Eros), die von ihm zu einer die bürgerlichen Konventionen sprengenden Kraft stilisiert werden.

xxxWikipedia:

Dingelstedtweg

Erstnennung: *1979

Franz Freiherr von Dingelstedt (* 30. Juni 1814 in Halsdorf (Wohratal); ? 15. Mai 1881 in Wien) war ein deutscher
Dichter, Journalist und Theaterintendant. Er gilt als bedeutender Theaterleiter des späten 19. Jahrhunderts;
zuletzt war er Direktor des Wiener Burgtheaters. Berühmt wurde er durch das von ihm gedichtete Weserlied, das
von Gustav Pressel vertont wurde. Sein bekanntestes literarisches Werk sind die Lieder eines kosmopolitischen
Nachtwächters.

xxxWikipedia:

Effnerplatz

Erstnennung: *1931

Joseph Effner (getauft 4. Februar 1687 in Dachau; ? 23. Februar 1745 in München) war ein deutscher
Baumeister, Gartenarchitekt und Dekorateur.

Zunächst wurde Joseph Effner ebenfalls Gärtner. Zusammen mit Matthias Diesel wurde er Anfang April 1706 im
Auftrag und auf dessen Kosten von seinem Landesherrn, Kurfürst Max Emanuel zunächst nach Brüssel, später
nach Paris geschickt. Während seines Aufenthaltes in Paris entschloss er sich, seiner Neigung entsprechend,
den Gärtnerberuf aufzugeben und Baumeister zu werden. 1706 (nach anderen Angaben 1708) erhielt Joseph
Effner als Privatschüler eine weitere Ausbildung zum Baumeister bei Germain Boffrand in Paris, der an der
damals einzigen Elitehochschule für Architektur, der Académie royale d?architecture lehrte. Seither änderte er
seinen Familiennamen in Effner. Ab 1715 war er bayerischer Hofbaumeister unter dem Kurfürsten Max Emanuel,
wo er zunächst noch gemeinsam mit Enrico Zuccalli für alle Bauten Max Emanuels zuständig war. Bereits ab 1.
April 1715 nach seiner Rückkehr aus Frankreich führte er die Berufsbezeichnung ?Architekt?, in Abgrenzung zu
den niederer eingestuften Baumeistern. Mit dem erst 28 Jahre alten Joseph Effner fanden moderne, aus
Frankreich importierte Bauideen Eingang zum Münchner Hof. [1]

1717 sandte ihn Max Emanuel auf eine Reise nach Italien, die ihn in zehn Wochen über Venedig nach Rom und
Neapel führte. 1720 wurde er zum Oberhofbaumeister ernannt. Nachdem Zuccalli 1724 gestorben war, erhielt er
noch mehr Befugnisse. Erst nach dem Tod Max Emanuels 1726 und dem Amtsantritt von Karl Albrecht musste er
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François de Cuvilliés d. Ä. den Rang abtreten. Ab 1730 wurden alle neuen kurfürstlichen Aufträge direkt Cuvilliés
übertragen. Effner und Johann Baptist Gunetzrhainer gingen leer aus. Joseph Effner war danach zuerst in der
Verwaltung tätig, da Cuvilliés kein Deutsch sprach. So übernahm er 1738 zusätzlich zum Amt des
Oberhofbaumeisters die Stelle des Direktors über die Lustgärten und Wasserwerke. Effner leitete auch noch
immer die Arbeiten in Nymphenburg.

xxxWikipedia:

Effnerstraße

Erstnennung: *1908

Joseph Effner (getauft 4. Februar 1687 in Dachau; ? 23. Februar 1745 in München) war ein deutscher
Baumeister, Gartenarchitekt und Dekorateur.

Zunächst wurde Joseph Effner ebenfalls Gärtner. Zusammen mit Matthias Diesel wurde er Anfang April 1706 im
Auftrag und auf dessen Kosten von seinem Landesherrn, Kurfürst Max Emanuel zunächst nach Brüssel, später
nach Paris geschickt. Während seines Aufenthaltes in Paris entschloss er sich, seiner Neigung entsprechend,
den Gärtnerberuf aufzugeben und Baumeister zu werden. 1706 (nach anderen Angaben 1708) erhielt Joseph
Effner als Privatschüler eine weitere Ausbildung zum Baumeister bei Germain Boffrand in Paris, der an der
damals einzigen Elitehochschule für Architektur, der Académie royale d?architecture lehrte. Seither änderte er
seinen Familiennamen in Effner. Ab 1715 war er bayerischer Hofbaumeister unter dem Kurfürsten Max Emanuel,
wo er zunächst noch gemeinsam mit Enrico Zuccalli für alle Bauten Max Emanuels zuständig war. Bereits ab 1.
April 1715 nach seiner Rückkehr aus Frankreich führte er die Berufsbezeichnung ?Architekt?, in Abgrenzung zu
den niederer eingestuften Baumeistern. Mit dem erst 28 Jahre alten Joseph Effner fanden moderne, aus
Frankreich importierte Bauideen Eingang zum Münchner Hof. [1]

1717 sandte ihn Max Emanuel auf eine Reise nach Italien, die ihn in zehn Wochen über Venedig nach Rom und
Neapel führte. 1720 wurde er zum Oberhofbaumeister ernannt. Nachdem Zuccalli 1724 gestorben war, erhielt er
noch mehr Befugnisse. Erst nach dem Tod Max Emanuels 1726 und dem Amtsantritt von Karl Albrecht musste er
François de Cuvilliés d. Ä. den Rang abtreten. Ab 1730 wurden alle neuen kurfürstlichen Aufträge direkt Cuvilliés
übertragen. Effner und Johann Baptist Gunetzrhainer gingen leer aus. Joseph Effner war danach zuerst in der
Verwaltung tätig, da Cuvilliés kein Deutsch sprach. So übernahm er 1738 zusätzlich zum Amt des
Oberhofbaumeisters die Stelle des Direktors über die Lustgärten und Wasserwerke. Effner leitete auch noch
immer die Arbeiten in Nymphenburg.

xxxWikipedia:

Effnertunnel

Erstnennung: *2006

Der Tunnel ist Teil des Effnerplatzes und des Mittleren Ringes. Er hat eine Länge von 100 Meter. Die Eröffnung
fand am 20. Dezember 2006 statt.

Der Effnertunnel liegt gut drei Kilometer nordöstlich des Münchner Stadtzentrums im Stadtbezirk Bogenhausen.
Zusammen mit dem Richard-Strauss-Tunnel ist er Teil einer 2,5 Kilometer langen Neubaustrecke ?Mittlerer Ring
Ost?. Der Tunnel besitzt zwei Röhren.

Am Ende des Isarringes befindet sich die nordwestliche Zufahrt zum Tunnel. Die vierspurige Hauptfahrtrichtung
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führt über den Mittleren Ring Richtung Schwabing. Die Ein- und Ausfahrten zweigen zum Effnerplatz ab. Der
Tunnel führt unter dem Effnerplatz hindurch. Nach 100 Metern befindet sich das südöstliche Tunnelportal. Hier
beginnt die Richard-Strauss-Straße von der Anschluss über den Richard-Strauss-Tunnel hier hat die Strecke
Anschluss in die Stadtbezirke Ramersdorf-Perlach und Trudering-Riem hat.

xxxWikipedia:

Elsastraße

Erstnennung: *1933

Elsa von Brabant. Gestalt in Richard Wagners Oper &quot;Lohengrin&quot;.

Stadt MÃ¼nchen:

Felix-Dahn-Straße

Erstnennung: *1914

Felix Dahn (auch Ludwig Sophus; * 9. Februar 1834 in Hamburg; ? 3. Januar 1912 in Breslau) war ein deutscher
Professor für Rechtswissenschaften, Schriftsteller und Historiker.
Nach seiner Habilitation lehrte er zunächst Deutsches Recht in München. 1863 wurde er außerordentlicher und
1865 ordentlicher Professor an der Julius-Maximilians-Universität Würzburg. 1872 wechselte er auf den Lehrstuhl
der Albertus-Universität Königsberg. Für das akademische Jahr 1877/78 wurde er zum Rektor der Albertina
gewählt. 1888 ging er schließlich an die Schlesische Friedrich-Wilhelms-Universität Breslau. 1895/96 war er auch
ihr Rektor.

Dahn wandte sich in seinen Forschungen früh auch der Geschichtswissenschaft zu. Sein wissenschaftliches
Hauptwerk Die Könige der Germanen erschien in 11 Bänden (1861?1909). Zudem gilt Dahn dank seiner Theodor
Mommsen gewidmeten Monographie Prokopius von Cäsarea (1865) als der Begründer der modernen
Prokop-Forschung. Seine Werke über die Geschichte der Spätantike und die Völkerwanderungszeit sind heute
bekannter als die seiner früheren Königsberger Kollegen Wilhelm Drumann und Friedrich Wilhelm Schubert.
Daneben veröffentlichte Dahn auch eine kaum überschaubare Fülle juristischer Fachliteratur, die von handels- bis
zu völkerrechtlichen Themen reicht.

xxxWikipedia:

Flemingstraße

Erstnennung: *1913

Paul Fleming (* 5. Oktober 1609 in Hartenstein (Sachsen); ? 2. April 1640 in Hamburg) war ein deutscher Arzt
und Schriftsteller. Er gilt als einer der bedeutendsten Lyriker des deutschen Barock.

In Flemings Sonetten fand die deutsche Sonettdichtung, neben denen von Andreas Gryphius, ihren Höhepunkt.
Ebenso wie viele andere Barockdichter füllte er diese Form mit petrarkischen, geistlichen, patriotischen und
kausalen Themen. Ewa Pietrzak schrieb in Kindlers Literatur Lexikon zu Flemings Sonettkunst: ?Was seine
Sonette auszeichnet, ist neben aller formalen Vollendung eine Art Erkenntnis individueller Kraft, der
Selbstverständlichkeit des menschlichen Wesens als Einzelschicksal.? Fleming gibt also mit den Beispielen in
den Gedichten oft persönliche Ansichten preis. Die empfohlenen Tugenden gründen im Neustoizismus einer
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Lebensphilosophie, welche dem Vanitas-Gedanken und dem berühmten carpe diem (Wörtlich übersetzt: ?pflücke
den Tag?, womit gemeint ist, seine Zeit, sein Leben zu nutzen) von Horaz nahekommt.

Als Höhepunkt seines Schaffens gelten Flemings erotische Dichtungen, in denen der deutschsprachige
Petrarkismus seinen Höhepunkt erreichte. Er setzte dem petrarkischen Motiv der Selbstaufgabe das poetische
Bekenntnis zur Selbstbehauptung entgegen und thematisierte wiederum das Hauptmotiv seiner gesamten
Dichtung: die Beständigkeit und Treue zur Geliebten, zu sich selbst, zum Vaterland und zu seinem Glauben. Das
vollständige Werk Flemings beinhaltet zahlreiche Gedichte, welche das Thema Krieg und Frieden behandeln. Ihr
Kennzeichen ist der ausgeprägte Friedenswille, der einer Verwirklichung entgegenstrebt.

xxxWikipedia:

Fontanestraße

Erstnennung: *1965

Heinrich Theodor Fontane (* 30. Dezember 1819 in Neuruppin; ? 20. September 1898 in Berlin) war ein
deutscher Schriftsteller. Er gilt als literarischer Spiegel Preußens und als bedeutendster deutscher Vertreter des
Realismus.
Fontane gilt als der herausragende Vertreter des poetischen Realismus in Deutschland. In seinen Romanen, die
großenteils erst nach seinem 60. Lebensjahr entstanden, charakterisiert er die Figuren, indem er ihre
Erscheinung, ihre Umgebung und vor allem ihre Redeweise aus einer kritisch-liebevollen Distanz genau
beschreibt. Typisch ist die Darstellung einer gepflegten Konversation in einem abgeschlossenen Zirkel (auch als
Causerie bezeichnet), etwa bei einem Festessen ? die Personen folgen gesellschaftlichen Konventionen und
enthüllen doch ihre wahren Interessen, häufig gegen ihren Willen. Dabei kommt Fontane von einer Kritik an
Einzelpersonen oft zu einer impliziten Gesellschaftskritik.

Am 30. September 1849 entschloss er sich, den Apothekerberuf völlig aufzugeben und als freier Schriftsteller zu
leben. Es entstanden zuerst politische Texte in der radikal-demokratischen Dresdner Zeitung. In diesem Jahr
wurde auch sein erstes Buch veröffentlicht: Männer und Helden. Acht Preußenlieder. 

xxxWikipedia:

Frithjofstraße

Erstnennung: *1925

Die Frithjofssage (is. Friðþjófs saga hins fr?kna, sv. Frithiofs saga, no. Fridthiofs Saga, auch Fridtjovsoga) ist eine
altnordische Heldensage vom Typus der Fornaldarsaga. Mittelpunkt und namensgebend ist die Titelfigur Frithjof,
Sohn des Großbauern Torstein Vikingson, und dessen romantischer Liebe zu Ingibjorg, der schönen Tochter von
Beles, des Königs von Sogn am Sognefjord in Norwegen.

Das Textkorpus ist in zwei Fassungen überliefert, die ältere entstand vermutlich Ende des 13. Jahrhunderts,
beziehungsweise Anfang des 14. Jahrhunderts. Der jüngeren und längeren Fassung liegt vermutlich eine
Versbearbeitung des Stoffes, der sogenannten ?Fridtjofs rimur?, aus der Zeit um 1400 zu Grunde, für diese
Fassung des Sagenstoffs wird daher das 15. Jahrhundert angenommen. Das Zeitalter der Handlung wird im 3.,
oder im 7. bis 8. Jahrhundert vermutet.

In Mitteleuropa wurde die Frithjofssage vor allem in der Version des Schweden Esaias Tegnér (1782?1845)
bekannt.
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Kaiser Wilhelm II. ließ 1913 in Vangsnes am Sognefjord eine Kolossalstatue des Fritjof errichten, die er den
Norwegern schenkte. Sie ist zusammen mit dem Sockel 22,5 m hoch und wurde von dem deutschen Bildhauer
Max Unger geschaffen. Die Statue steht in einem kleinen Park mit Aussicht auf den Fjord. Bei der Enthüllung der
Statue am 31. Juli 1913 waren Kaiser Wilhelm II. sowie der norwegische König Haakon VII. anwesend. Es wurde
ein Volksfest gehalten, an dem vermutlich über 5000 Menschen teilnahmen. Im gleichen Jahr wurde im
Revuetheater Chat Noir in Oslo ein Lied von Vilhelm Dybwad vorgetragen, das die Dimensionen der Statue
kritisch kommentiert.

xxxWikipedia:

Gellertstraße

Erstnennung: *1914

Christian Fürchtegott Gellert (* 4. Juli 1715 in Hainichen; ? 13. Dezember 1769 in Leipzig) war ein deutscher
Dichter und Moralphilosoph der Aufklärung und galt zu Lebzeiten neben Christian Felix Weiße als meistgelesener
deutscher Schriftsteller.

Gellert begann mit der Publikation seiner literarischen Werke bereits während seiner Studienzeit. Einen
Höhepunkt erreichte sein Schaffen in den Jahren 1740?1750. Seine Werke ? besonders seine Fabeln ? zählten in
der Übergangszeit zwischen Aufklärung, Empfindsamkeit und Sturm und Drang zu den meistgelesenen in
Deutschland.

Durch seine breite Wirkung trug er zur Bildung eines allgemeinen Lesepublikums in Deutschland bei und ebnete
so den Weg für die Dichter der folgenden Generationen.  Seine Lustspiele brachten erstmals bürgerliche Figuren
und deren Milieu auf die Bühnen; der Roman Leben der schwedischen Gräfin von G*** hatte die Ethik
bürgerlicher Moral zum Gegenstand und war Wegbereiter des Romans in Deutschland. Gotthold Ephraim Lessing
lobte besonders den Stil seines Briefwechsels, Christoph Martin Wieland erhob ihn zu seinem ?Liebling?. Die
Geistlichen Lieder und Oden wurden später von Carl Philipp Emanuel Bach, Joseph Haydn und Ludwig van
Beethoven (Sechs Gellert-Lieder Op. 48) vertont.

xxxWikipedia:

Gotenstraße

Erstnennung: *1955

Die Goten waren ein ostgermanisches Volk, das seit dem 3. Jahrhundert mehrfach in militärische Konflikte mit
den Römern verwickelt war. Während der spätantiken Völkerwanderungszeit bildeten zunächst die West- und
dann auch die Ostgoten eigene Reiche auf dem Boden des Imperium Romanum, die 711 und 553 untergingen.

Umstritten ist der Ursprung der Goten. Zur Zeitenwende siedelte im Bereich der Weichselmündung ein Volk, das
antiken Autoren wie Tacitus unter dem Namen Gotonen (Gutonen; gotisch Gutans) bekannt war. Der Name wird
oft vom gotischen Wort giutan (?gießen?) oder gutans (?gegossen?) abgeleitet und als ?Ausgießer? gedeutet. Ob
diese Völker die Vorfahren der späteren Goten waren, wie früher angenommen wurde, ist umstritten. Nach
Berichten von Jordanes stammten die Goten ursprünglich aus Skandinavien, doch stellt dies nach Ansicht der
meisten Historiker eine Fiktion dar, die der Prestigeerhöhung der Goten diente.

xxxWikipedia:
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Gralstraße

Erstnennung: *1933

Die Legende um den Heiligen Gral erschien im späten 12. Jahrhundert in vielgestaltiger Form in der
mittelalterlichen Artus-Sage.

Die Herkunft des Wortes Gral ist nicht restlos geklärt: Am wahrscheinlichsten ist die Herleitung aus okzitanisch
grazal, altfranzösisch graal ?Gefäß?, ?Schüssel?, das vermutlich etymologisch auf griechisch krater
?Mischgefäß? über lateinisch cratalis/ gradalis zurückgeht. Im Altspanischen ist grial ebenso wie im
Altportugiesischen gral ein gängiger Begriff für einen Mörser oder ein mörserförmiges Trinkgefäß.

Der Gral in der Mitte von Artus? Tafelrunde, französische Handschrift des 14. Jahrhunderts. Frühere Herleitungen
(etwa von sang real, ?Blut des Königs?, oder le Saing-réal, ?das wirkliche Blut?) sind wenig wahrscheinlich.

xxxWikipedia:

Grosjeanstraße

Erstnennung: *1908

Gumppenbergstraße

Erstnennung: *1908

Gumppenberg (auch Gumpenberg) ist der Name eines alten bayerischen Adelsgeschlechts. Die Herren von
Gumppenberg gehörten zum Uradel in Altbayern. Zweige der Familie bestehen bis heute.

Angehörige der Familie waren Burgmannen der Grafen von Vohburg. Zu den Vorfahren gehören vermutlich der
bereits im 12. Jahrhundert erscheinende Hildebrand von Vohburg in einer undatierten Urkunde des Klosters
Reichenbach (um 1160) und der im Jahre 1200 in einer Urkunde genannte Heinrich von Vohburg. Beide
benannten sich nach der Burg Vohburg, dem Sitz ihrer ursprünglichen Burgmannschaft.

Als erster gesicherter Angehöriger erscheint im Jahre 1279 der Ritter Hilprandus miles, dominus de Gumpenberg
in einer Urkunde. Mit ihm beginnt auch die Stammreihe. Er ist wahrscheinlich identisch mit dem 1276 urkundlich
genannten Hiltebrandus de Voheburch.

Bereits 1411 wurde der Familie die Erblandmarschallswürde von Oberbayern übertragen, die sie bis 1808
ausübten. Georg von Gumppenberg, Herr auf Pöttmes, Erbmarschall von Oberbayern und Vicedominus von
Straubing, wurde am 16. Januar 1571 von Kaiser Maximilian II. in den Reichsfreiherrenstand erhoben.

xxxWikipedia:

Gurnemanzstraße

Erstnennung: *1934

Parzival von Wolfram von Eschenbach ist ein Versroman der mittelhochdeutschen höfischen Literatur, der

stadtgeschichte-muenchen.de    Seite 9/26       Stand: 12.04.2026



zwischen 1200 und 1210 entstand. Das Werk umfasst etwa 25.000 paarweise gereimte Verse und wird in den
modernen Ausgaben in 16 Bücher gegliedert.

 Gurnemanz unterweist Parzival in den Normen ritterlicher Lebensführung und Kampftechniken, hier erlernt
Parzival erst eigentlich höfisches Verhalten (Gewinnung der Scham, Ablegen des Narrenkleides, Rituale des
christlichen Gottesdienstes, ?Höflichkeit? und Körperpflege); er bekommt damit äußerlich alle Voraussetzungen,
um als Herrscher und Ehemann eine Stellung in der Welt einnehmen zu können. Als er Graharz nach 14 Tagen
wieder verlässt, ist Parzival ein nahezu perfekter Ritter im Sinne der Artuswelt. Allerdings gibt Gurnemanz ihm mit
dem Verbot, unnötige Fragen zu stellen, auch eine schwere Hypothek mit auf den weiteren Weg (s. u.).
Beeindruckt von Parzivals Schönheit und Kraft und seinem nun vollendeten höfischen Auftreten, wünscht sich
Gurnemanz nichts sehnlicher, als ihn mit seiner schönen Tochter Liaze (sprich: Liaße) zu vermählen und als
Schwiegersohn an sich zu binden. Doch bevor es dazu kommt, reitet Parzival wieder hinaus. Zwar verspricht er
voller Dankbarkeit wiederzukommen, doch er kehrt nie an den Hof zurück und trifft auch Gurnemanz nicht mehr.

xxxWikipedia:

Gustav-Freytag-Straße

Erstnennung: *1914

Gustav Freytag (* 13. Juli 1816 in Kreuzburg, Oberschlesien; ? 30. April 1895 in Wiesbaden) war ein deutscher
Schriftsteller.

1844 erschien Freytags erstes Stück ?Die Brautfahrt oder Kunz von der Rosen?, ein Lustspiel über Kaiser
Maximilian, für das er den Preis der Berliner Hofbühne gewann. 1847 erschienen die Schauspiele ?Die
Valentine? und ?Graf Waldemar?; im Gegensatz zu ihnen war Freytags 1854 erschienenes Lustspiel ?Die
Journalisten? erfolgreich.

Zwischen 1859 und 1867 entstand sein kulturgeschichtliches Hauptwerk ?Bilder aus der deutschen
Vergangenheit? in vier Bänden. Freytag schildert darin die deutsche Geschichte am Beispiel ausgewählter
Quellentexte. Das Werk, das im Salomon Hirzel Verlag in Leipzig erschien, erfuhr bis 1909 je nach Band
zwischen 27 und 32 Auflagen und gehört damit zu den beliebtesten deutschen Geschichtswerken des 19.
Jahrhunderts überhaupt.

xxxWikipedia:

Gustl-Waldau-Steig

Erstnennung: *1956

Gustav Waldau, auch Gustl Waldau, eigentlich Gustav Theodor Clemens Robert Freiherr von Rummel (* 27.
Februar 1871 auf Schloss Piflas, Ergolding; ? 25. Mai 1958 in München) war ein deutscher Theater- und
Filmschauspieler.

Der gebürtige Gustav Freiherr von Rummel quittierte seinen Offiziersdienst in einem Münchner Garderegiment,
wurde zunächst Journalist und ließ sich dann zum Schauspieler ausbilden. Er debütierte 1897 am Kölner
Stadttheater.

Waldau trat fast 50 Jahre lang auf verschiedenen Bühnen auf, vor allem in München, aber auch in Berlin und
Wien. Zusammen mit seiner Frau Hertha von Hagen gehörte er mehrere Jahrzehnte dem Ensemble des
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Bayerischen Staatsschauspiels an.

Im Film wurde Waldau besonders in den dreißiger und vierziger Jahren eingesetzt. Er verkörperte in Nebenrollen
vornehm-zurückhaltende ältere Herren. In der Zeit des Nationalsozialismus erhielt er den Titel Staatsschauspieler
und 1941 wurde ihm die Goethe-Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen. In der Endphase des Zweiten
Weltkriegs nahm ihn Adolf Hitler im August 1944 in die Gottbegnadeten-Liste der wichtigsten Künstler auf, was
ihn vor dem Einsatz an der Heimatfront bewahrte. Waldau wurde später mit dem Max-Reinhardt-Ring
ausgezeichnet.

xxxWikipedia:

Haushoferstraße

Erstnennung: *1914

Karl Haushofer, ab 1887 von Haushofer, (* 28. April 1839 in München; ? 8. Januar 1895 ebenda) war ein
deutscher Mineraloge, Hochschullehrer und autodidaktischer Maler und Zeichner in München.

Max Haushofer war, nach dem ein Jahr älteren Karl, das zweite Kind aus der Ehe des Landschaftsmalers Max
Haushofer und seiner Frau Anna, geb. Dumbser. Die ersten vier Jahre seines Lebens verbrachte er in München.
1845 wurde sein Vater Professor für Landschaftsmalerei an der Prager Kunstakademie. Von 1849 bis 1857
besuchte Max Haushofer das K.K. Deutsche Gymnasium in Prag. 1857 kehrte er nach München zurück. Max
Haushofer besuchte für ein Jahr das Maximiliansgymnasium in München, das er 1858 mit dem Reifezeugnis
verließ. Anschließend studierte er Nationalökonomie und Statistik an der Universität München. Daraus resultierten
seine Promotion 1864 sowie seine Habilitation 1866. Im Herbst 1868 wurde Max Haushofer außerordentlicher
Professor, 1880 ordentlicher Professor an der Technischen Hochschule München. Von 1875 bis 1881 vertrat er
für die Vereinigte Liberale den Wahlkreis München I in der bayerischen Abgeordnetenkammer.

Neben fachwissenschaftlichen Publikationen veröffentlichte Haushofer Gedichte, Dramen, Erzählungen und
Märchen. Zudem schrieb er einige Beiträge für die Süddeutschen Monatshefte.

Haushofer war Mitglied der Münchner Literarischen Gesellschaft und von 1878 bis 1900 Mitglied der Zwanglosen
Gesellschaft München.

xxxWikipedia:

Heinrich-Mann-Allee

Erstnennung: *1956

Luiz Heinrich Mann (* 27. März 1871 in Lübeck; ? 11. März 1950 in Santa Monica, Kalifornien) war ein deutscher
Schriftsteller und der ältere Bruder von Thomas Mann, in dessen Schatten er stets stand.

Ab 1930 war er Präsident der Sektion für Dichtkunst der Preußischen Akademie der Künste, aus der er 1933
nach der Machtübernahme der Nationalsozialisten ausgeschlossen wurde. Mann, der bis 1933 meist in München
gelebt hatte, emigrierte zunächst nach Frankreich, dann in die USA. Im Exil verfasste er zahlreiche Arbeiten,
darunter viele antifaschistische Texte.

Seine Erzählkunst war vom französischen Roman des 19. Jahrhunderts geprägt. Seine Werke hatten oft
gesellschaftskritische Intentionen. Die Frühwerke sind zumal oft beißende Satiren auf bürgerliche Scheinmoral,
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der Mann ? inspiriert von Friedrich Nietzsche und Gabriele D?Annunzio ? eine Welt der Schönheit und Kunst
entgegensetzte.

Mann analysierte in den folgenden Werken die autoritären Strukturen des Deutschen Kaiserreichs im Zeitalter des
Wilhelminismus. Resultat waren zunächst u. a. die Gesellschaftssatire Professor Unrat, aber auch drei Romane,
die heute als die Kaiserreich-Trilogie bekannt sind, deren erster Teil Der Untertan künstlerisch am meisten
überzeugt.

xxxWikipedia:

Herzog-Albrecht-Anlage

Erstnennung: *1952

Albrecht IV. der Weise (* 15. Dezember 1447 in München; ? 18. März 1508 ebenda) aus dem Hause Wittelsbach
war seit 1465 Herzog von Bayern-München und nach dem Ende des Landshuter Erbfolgekriegs 1505 Herzog von
ganz Bayern. Er erließ das Primogeniturgesetz, das das Zeitalter der bayerischen Landesteilungen beendete.

Der große Krieg folgte 1503 mit dem Landshuter Erbfolgekrieg. Herzog Georg der Reiche von Bayern-Landshut
war gestorben und wollte sein Erbe entgegen dem Wittelsbacher Hausvertrag an seine Tochter Elisabeth
überschreiben, die den Pfalzgrafen Ruprecht geheiratet hatte. Die beiden Enkel Herzog Georgs, Ottheinrich und
Philipp, erhielten die Junge Pfalz, ein zersplittertes Gebiet von der oberen Donau über Franken bis zur nördlichen
Oberpfalz. Als Hauptstadt des neuen Staates wurde Neuburg an der Donau gewählt. Da die beiden Erben noch
nicht volljährig waren, regierte dort Pfalzgraf Friedrich II. als Vormund. 

Um die Einheit Bayerns in Zukunft zu wahren, erließ 1506 Albrecht IV. das Primogeniturgesetz, wonach in
Zukunft das Land unteilbar und der männliche Erstgeborene der zukünftige Erbe sein sollte. Sein Vater Albrecht
III. hatte dagegen noch verordnet, dass immer nur die beiden ältesten Söhne herrschen sollten, worauf sich
Albrecht einst vor seinem Regierungsantritt selbst berufen hatte. Auch Albrechts zweiter Sohn Ludwig X. konnte
letztmals seine Beteiligung an der Regierung gegen den Erstgeborenen Wilhelm IV. durchsetzen, mit dem
Argument noch vor der Neuregelung der Erbfolge geboren worden zu sein. Erst nach Ludwigs Tod wurde das
Primogeniturgesetz endgültig wirksam.

xxxWikipedia:

Herzogparkstraße

Erstnennung: *1908

Herzog Max in Bayern (eigentlich Herzog Maximilian Joseph in Bayern) (* 4. Dezember 1808 in Bamberg; ? 15.
November 1888 in München) stammte aus der Linie der Herzöge in Bayern des Hauses Wittelsbach und war
einer der bedeutendsten Förderer der bayerischen Volksmusik im 19. Jahrhundert.

Herzog Max erreichte, dass das vorher als ?Lumpeninstrument? angesehene Instrument Zither auch in die
höfischen Kreise Einzug fand. Er wurde wegen seiner Leidenschaft auch Zither-Maxl genannt, war selber ein
virtuoser Zitherspieler und komponierte auch für dieses Instrument. Der Zithervirtuose Johann Petzmayer war
sein Lehrer und wurde von Herzog Max auch protegiert. Durch diese beiden Personen wurde die Zither das
bayerische Nationalinstrument schlechthin. Aber auch die Literatur, das Theater, das Jagen und die Reitkunst
hatten es ihm sehr angetan. Unter dem Namen ?Phantasus? erschienen von Herzog Max viele Skizzen und
Dramen.
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Mit kleinem Gefolge reiste er ab dem 20. Januar 1838 von München über Venedig, Korfu, Patras, Athen,
Alexandria und Kairo ins Heilige Land. In der Salvatorkirche in Jerusalem wurde er durch den
Franziskaner-Kustos zum Ritter vom Heiligen Grab geschlagen. Nach acht Monaten kehrte er am 17. September
1838 in sein Palais in der Münchner Ludwigstraße zurück. 1839 wurde er zum Ehrenmitglied der Bayerischen
Akademie der Wissenschaften ernannt.

xxxWikipedia:

Hornsteinstraße

Erstnennung: *1908

Isolde-Kurz-Straße

Erstnennung: *1953

Isolde Maria Klara Kurz (* 21. Dezember 1853 in Stuttgart; ? 6. April 1944 in Tübingen) war eine deutsche
Schriftstellerin und Übersetzerin.
Im Juni 1933 wurde Isolde Kurz in die nach dem Willen der NSDAP neu strukturierte Preußische Akademie der
Künste berufen. Nach Ansicht des Literaturkritikers Tilman Krause hatte Kurz in der Zeit des Nationalsozialismus
kaum Schwierigkeiten, ?sich auf den ?neuen Geist? einzuschwingen?. Dabei ist ihr Verhältnis zum
nationalsozialistischen Regime durchaus ambivalent. Die Eloge zum 50. Geburtstag des Führers schrieb sie nur
auf Druck des Präsidenten der Reichsschrifttumskammer Hanns Johst. In ihren Kalender notierte sie: ?Den
ganzen Tag schwer bedrängt durch das von der Reichsschrifttumskammer aufgelegte Führergedicht, weil ich
sehe daß ich mich der Aufgabe nicht entziehen kann.? Bereits Theodor Heuss regte zu ihrem achtzigsten
Geburtstag in seinem Brief vom 24. November 1933 an Otto Meißner (?Anregung an die Präsidialkanzlei?) die
offizielle Ehrung von Isolde Kurz an. Erst zehn Jahre später empfing sie aus Joseph Goebbels? Hand die von
Hindenburg gestiftete Goethe-Medaille. Obwohl sie also durchaus eine anerkannte Schriftstellerin im Dritten
Reich blieb, hatte sie zuvor das französische Manifest gegen ?Auswüchse des Nationalismus, für Europa und für
die Verständigung zwischen Frankreich und Deutschland? ebenso unterzeichnet wie die Aufrufe ?Gegen den
Antisemitismus? und ?Für die Ächtung der Kriegsmittel?.

xxxWikipedia:

Jakob-Wassermann-Weg

Erstnennung: *1982

Jakob Wassermann (* 10. März 1873 in Fürth; ? 1. Januar 1934 in Altaussee) war ein deutsch-jüdischer
Schriftsteller. Er zählte zu den produktivsten und populärsten Erzählern seiner Zeit.

Nach Abschluss der Königlichen Realschule in Fürth[1] hätte Wassermann wie sein Vater, ein erfolgloser
jüdischer Spielwarenfabrikant und Gemischtwarenhändler, Kaufmann werden sollen, brach aber die 1889 in Wien
begonnene Lehre ab, weil er sich zum Schreiben berufen fühlte. Nach einjährigem Militärdienst in Würzburg,
kurzer Tätigkeit in einer Versicherung und einer ziellosen Wanderzeit in Süddeutschland wurde er Sekretär bei
Ernst von Wolzogen und begegnete durch dessen Vermittlung 1896 dem Verleger Albert Langen in München, der
ihn in die Redaktion der Zeitschrift Simplicissimus aufnahm. Bei Langen veröffentlichte Wassermann nach seinem
Erstling Melusine ? Ein Liebesroman (1896) weitere Prosaarbeiten, darunter den Roman Die Juden von Zirndorf
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(1897, Neuausg. 1987), eine Chronik aus dem 17. Jahrhundert über das Leben des Shabbetaj Zvi, mit einer
anschließenden Beschreibung der jüdischen Gemeinde in der fränkischen Kleinstadt im 19. Jahrhundert.

In München, wo Wassermann fast drei Jahre wohnte, gewann er die Freundschaft Thomas Manns und Rainer
Maria Rilkes. Ende 1897 begann er, Feuilletons und Theaterberichte für die Frankfurter Zeitung zu schreiben, in
deren Auftrag er später nach Wien übersiedelte, wo er sich den Dichtern des Jung-Wien anschloss, besonders
Arthur Schnitzler.

In den späten 1920er und frühen 1930er Jahren gewann Wassermann Weltruhm mit mehreren Romanen, die
eine Neigung zum Sensationellen aufweisen. Wassermanns Werke, die noch heute in zahlreichen Ausgaben
verbreitet sind, besitzen ihren Wert auch als Dokumente ihrer Epoche. Von der Psychoanalyse und dem Stil
Dostojewskis beeinflusst, spürte Wassermann subtil den Seelennuancen seiner Figuren nach.

xxxWikipedia:

Jensenstraße

Erstnennung: *1908

Wilhelm Jensen (* 15. Februar 1837 in Heiligenhafen (Holstein); ? 24. November 1911 in München-Thalkirchen)
war ein deutscher Lyriker und Schriftsteller.

Bis zum Alter von 18 Jahren besuchte Wilhelm Jensen das Gymnasium in Kiel, unter dem er angeblich sehr
gelitten hat. (In seinen Romanen treten wiederholt kleingeistige Pädagogen auf, die z.B. einem ?unehelich?
geborenen Schüler seine ?unehrliche Herkunft? vorwerfen und ihn auf jede erdenkliche Art und Weise
schikanieren.) Nach einem letzten Schuljahr auf dem Katharineum zu Lübeck studierte er von 1856 bis 1860
zunächst Medizin, dann Philosophie und Literatur in Kiel, Würzburg und Breslau. Während seines Studiums
wurde er Mitglied der Burschenschaft Teutonia zu Kiel. 1861 erwarb er den Doktortitel.

Auf eine briefliche Bitte um Unterstützung durch seine Landsleute Friedrich Hebbel und Emanuel Geibel erhielt er
von Geibel 1863 eine freundliche Einladung nach München. Dort unternahm er seine ersten schriftstellerischen
Versuche. Mit Geibel hatte Jensen in Lübeck dieselbe Schulbank gedrückt.

Die Familie Jensen wohnte ab 1888 in München und hatte seit 1895 einen Sommersitz im ?Häusle? in St.
Salvator bei Prien am Chiemsee. Zwischen 1892 und 1901 unternahmen die Jensens mit Emil Lugo vier Reisen
nach Italien.

xxxWikipedia:

Kolbergerstraße

Erstnennung: *1906

Wolfgang Kolberger, ab 1492 Freiherr und Graf zu Neukolberg, auch Freiherr und Graf zu Neuenkolberg (* um
1445 in Altötting; ? nach 16. April 1519, wahrscheinlich in Neuburg an der Donau) war Kanzler und zeitweise
Statthalter Herzog Georgs von Bayern-Landshut. Nach einer glänzenden Karriere fiel er in Ungnade und
verbrachte bis 1519 siebzehn Jahre in Haft.

xxxWikipedia:

Kufsteiner Platz
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Erstnennung: *1906

Kufstein (mundartlich Kufschtåa [?kx?f?t?????] oder Kopfschtåa [?kxopf?t?????]) ist eine Stadtgemeinde in Tirol
an der Grenze zum Freistaat Bayern, und der Verwaltungssitz des Bezirks Kufstein. Die Stadt liegt im Tiroler
Unterland und Unterinntal und ist mit 18.973 Einwohnern (Stand 1. Jänner 2017) nach Innsbruck die zweitgrößte
Stadt des Bundeslandes. Die Gemeinde liegt im Gerichtsbezirk Kufstein.

Die Stadt liegt beiderseits des Inns, zwischen dem Hausberg Pendling und dem Maistaller Berg im Westen, dem
Thierberg im Norden, dem Kaisergebirge und dem Stadtberg im Osten und dem Kufsteiner Wald im Süden. Die
Stadt befindet sich auf rund 500 Meter Meereshöhe am Ausgang des alpinen Inntales und nur wenige Kilometer
vom bayerischen Alpenvorland entfernt. Im Gemeindegebiet liegt auch das Kaisertal, das bis vor Kurzem letzte
Tal Österreichs ohne Straßenanbindung (2006 wurde nach langem politischen Diskurs der Anna-Tunnel zwischen
Kufstein und Ebbs gebaut).

Im Stadtgebiet münden zahlreiche Bäche in den Inn, die beiden größten Zuflüsse sind rechts des Inns die
Weißache im Süden und der Kaiserbach, der die Stadtgrenze im Norden bildet. Weitere rechte Innzuflüsse sind
der Mitterndorfer-, der Kien- und der Kreuzbach, linke Zuflüsse der Rochen- und der Morsbach. Vier Hügel bzw.
kleinere Berge befinden sich mitten in der Stadt: Zellerberg, Festungsberg, Kalvarienberg (Heldenhügel) und
Lausbichl.

xxxWikipedia:

Kufsteiner Straße

Erstnennung: *1906

Kufstein (mundartlich Kufschtåa [?kx?f?t?????] oder Kopfschtåa [?kxopf?t?????]) ist eine Stadtgemeinde in Tirol
an der Grenze zum Freistaat Bayern, und der Verwaltungssitz des Bezirks Kufstein. Die Stadt liegt im Tiroler
Unterland und Unterinntal und ist mit 18.973 Einwohnern (Stand 1. Jänner 2017) nach Innsbruck die zweitgrößte
Stadt des Bundeslandes. Die Gemeinde liegt im Gerichtsbezirk Kufstein.

Die Stadt liegt beiderseits des Inns, zwischen dem Hausberg Pendling und dem Maistaller Berg im Westen, dem
Thierberg im Norden, dem Kaisergebirge und dem Stadtberg im Osten und dem Kufsteiner Wald im Süden. Die
Stadt befindet sich auf rund 500 Meter Meereshöhe am Ausgang des alpinen Inntales und nur wenige Kilometer
vom bayerischen Alpenvorland entfernt. Im Gemeindegebiet liegt auch das Kaisertal, das bis vor Kurzem letzte
Tal Österreichs ohne Straßenanbindung (2006 wurde nach langem politischen Diskurs der Anna-Tunnel zwischen
Kufstein und Ebbs gebaut).

xxxWikipedia:

Kurzmannweg

Erstnennung: *1958

Mahirstraße

Erstnennung: *1962
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Mauerkircherstraße

Erstnennung: *1906

Friedrich Mauerkircher (* unbekannt; ? 1485) war von 1482 bis 1485 der 53. Bischof von Passau.

Geboren als Sohn einer Braunauer Bürgersfamilie war Mauerkircher zunächst Kanzler am Hof des Herzogs
Georg des Reichen in Landshut und ab 1446 dann Passauer Domherr. Er wurde eigentlich bereits 1480 zum
Bischof gewählt, musste dann aber gegenüber Georg von Hessler - der zum Gegenbischof gewählt wurde -
zunächst zurückstecken. Infolgedessen kam es zu verhängnisvollen Auseinandersetzungen zwischen den
beiden, in die auch die Passauer Bürger mit hineingezogen wurden. 1482 gipfelte der Streit in einer schweren
Beschießung der Ilzstadt von der Veste Oberhaus aus.

Nach dem Tod Hesslers trat Mauerkircher endlich dessen Nachfolge als Bischof an. In seine Amtszeit fallen unter
anderem die Vollendung der Kirche St. Salvator. Mauerkircher starb jedoch bereits drei Jahre nach seinem
Regierungsantritt. Er liegt in der Stadtpfarrkirche Braunau begraben.

xxxWikipedia:

Max-Halbe-Weg

Erstnennung: *1969

Max Halbe (* 4. Oktober 1865 in Güttland (heute poln.: Ko?liny) bei Danzig; ? 30. November 1944 in Neuötting)
war ein deutscher Schriftsteller. Er gehörte zu den wichtigen Exponenten des deutschen Naturalismus.

Nach der ?Machtergreifung? der Nationalsozialisten im Januar 1933 bekannte sich Halbe, ähnlich wie Gerhart
Hauptmann, nicht öffentlich gegen die neuen Machthaber und hielt sich von der Politik fern. Doch unterschrieb er
am 22. Oktober 1933 das Gelöbnis treuester Gefolgschaft für Adolf Hitler.

Als einen der wenigen in Deutschland verbliebenen Schriftsteller von Bedeutung versuchten ihn die Nazis für sich
zu reklamieren. In der Endphase des Zweiten Weltkriegs nahm ihn Adolf Hitler im August 1944 in die
Gottbegnadeten-Liste der wichtigsten Schriftsteller auf, was seinem Ansehen im Nachkriegsdeutschland sehr
geschadet hat und zur weitgehenden Missachtung seiner Werke führte.

xxxWikipedia:

Menzelstraße

Erstnennung: *1908

Adolph Friedrich Erdmann von Menzel (* 8. Dezember 1815 in Breslau; ? 9. Februar 1905 in Berlin), geadelt
1898, war Maler, Zeichner und Illustrator. Er gilt als der bedeutendste deutsche Realist des 19. Jahrhunderts.
Sein Werk ist außerordentlich vielfältig; bekannt und zu Lebzeiten hoch geehrt wurde er vor allem wegen seiner
historisierenden Darstellungen aus dem Leben Friedrichs des Großen.
Adolph Menzels Karriere ist eng verbunden mit dem gleichzeitigen Aufstieg seiner Wahl-Heimatstadt. Aus der
Hauptstadt des preußischen Staates wurde, während Menzel dort lebte, die Hauptstadt des Deutschen Reiches,
das Zentrum von Politik, Finanzwelt und Industrie. Zählte Berlin 1800 noch 170.000 Einwohner, so wurde in
Menzels Todesjahr 1905 die Zwei-Millionen-Grenze überschritten. Die aufstrebende, schnell sich wandelnde
Stadt versorgte Menzel mit einer zahlungskräftigen Kundschaft, aber auch mit vielfältigen Motiven. Häufig hat er
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beispielsweise die zahlreichen Baustellen Berlins gezeichnet und gemalt. Auf vielen seiner Bilder sind Berliner
Örtlichkeiten zu erkennen, und vor allem in späteren Jahren machte er das Berliner Bürgertum zu einem Thema
seiner Arbeiten. Menzel war aber nicht nur Maler, sondern hatte auch eine Professur in der Kgl. Academie der
Künste inne. Er zog in Berlin mehrfach um, beispielsweise wohnte er 1874 in der Potsdamer Straße 7 und seine
Tätigkeit wurde angegeben mit ?Historienmaler; Professor und ordentliches Mitglied der Kgl. Academie der
Künste?. 1890 findet sich Menzel in der Sigismundstraße 3 in Berlin W und seine Stellung wurde angegeben mit
?Dr., Geschichts-Maler, Prof. u. Senator d. Kgl. Academie der Künste, Kanzler des Ordens pour le mérite;[5]
Ehrenbürger von Breslau?. Im Jahr 1895 wurde Menzel anlässlich seines 80. Geburtstages Ehrenbürger von
Berlin.

xxxWikipedia:

Montgelasstraße

Erstnennung: *1897

Maximilian Carl Joseph Franz de Paula Hieronymus Graf von Montgelas (* 12. September 1759 in München; ?
14. Juni 1838 ebenda; Aussprache französisch mõ???la, bairisch 'montschelas) war ein bayerischer Politiker und
Staatsreformer des 19. Jahrhunderts. Er war von 1799 bis 1817 Minister unter dem Kurfürsten und späteren
König von Bayern Maximilian I.

Montgelas war ausgebildeter Jurist und Historiker. Der Schwerpunkt seiner Aktivitäten lag auf den Gebieten der
Außen- und Innenpolitik, aber sein Betätigungsfeld umfasste bis auf das Militärwesen alle Bereiche der Politik.
Beeinflusst von Aufklärung und Französischer Revolution und als erklärter bayerischer Patriot, konzipierte er
zwischen 1777 und 1799 Pläne für eine weitreichende Modernisierung der Verwaltung und Politik Bayerns, die er
als Minister großteils umsetzte.

Unter Montgelas? Regierungsverantwortung in Bayern fallen die radikale Durchführung der Säkularisation, die
Gleichstellung der christlichen Konfessionen, eine tief greifende Reform der öffentlichen Verwaltung, des
öffentlichen Finanz- und Steuerwesens und der Rechtspflege, der zweimalige Bündniswechsel hin zu und weg
von Napoleon Bonaparte und eine damit einhergehende beträchtliche Erweiterung des bayerischen
Staatsgebiets, woraus der seither existierende Flächenstaat Bayern hervorging. Das ?System Montgelas? war
durch einen starken Hang zum Zentralismus geprägt.

Abstriche machte der Aufklärer von seinen frühen Plänen bei der Gleichstellung aller Bürger, der Abschaffung der
Privilegien des Adels, der Errichtung einer konstitutionellen Monarchie und bei der Einführung eines modernen
Zivilrechts.

xxxWikipedia:

Muspelheimstraße

Erstnennung: *1935

Muspellsheim, auch Muspell (altnordisch Muspellr, Muspellzheimr ?Welt des Muspell?), ist in der
Schöpfungsgeschichte der nordischen Mythologie ein feuriges Gebiet, das im Süden liegt, und das den Gegenpol
zum eisigen und dunklen Niflheim im Norden bildet.

In der Vorzeit schmolz die Wärme Muspellsheims das Eis Niflheims im Ginnungagap, woraus sich der Riese
Ymir, das erste Wesen der Welt, bildete. Alle Himmelskörper, Sonne, Mond und Sterne, entstanden aus den
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umherfliegenden Funken Muspellsheims, die die Götter am Himmel befestigten.

xxxWikipedia:

Normannenplatz

Erstnennung: *1925

Der Begriff Normanne wird in verschiedenen Bedeutungen verwendet. Zum einen wird er im Deutschen als
Oberbegriff für alle Skandinavier des Mittelalters verwendet, von denen die Wikinger dann eine kleine Teilgruppe
bilden. Zum anderen bezeichnet der Begriff die Einwohner des Herzogtums Normandie, deren ursprüngliche
ethnische Zusammensetzung allerdings noch nicht geklärt ist, sowie insbesondere deren Häuptlingsgeschlechter
skandinavischer Abstammung und deren Nachkommen in Süditalien, England und anderswo. Mit der Zeit hat sich
aber der zweite Begriff als der übliche durchgesetzt.

xxxWikipedia:

Normannenstraße

Erstnennung: *1925

Der Begriff Normanne wird in verschiedenen Bedeutungen verwendet. Zum einen wird er im Deutschen als
Oberbegriff für alle Skandinavier des Mittelalters verwendet, von denen die Wikinger dann eine kleine Teilgruppe
bilden. Zum anderen bezeichnet der Begriff die Einwohner des Herzogtums Normandie, deren ursprüngliche
ethnische Zusammensetzung allerdings noch nicht geklärt ist, sowie insbesondere deren Häuptlingsgeschlechter
skandinavischer Abstammung und deren Nachkommen in Süditalien, England und anderswo. Mit der Zeit hat sich
aber der zweite Begriff als der übliche durchgesetzt.

xxxWikipedia:

Oberföhringer Straße

Erstnennung: *1913

Oberföhring ist ein Stadtteil der bayerischen Landeshauptstadt München und gehört zum Stadtbezirk 13
Bogenhausen.
Oberföhring liegt im Nordnordosten Münchens ? am rechten Ufer der Isar ? und ist Teil des Stadtbezirks 13
Bogenhausen. Innerhalb dieses Stadtbezirks grenzt Oberföhring an die Stadtteile Bogenhausen, Englschalking
und Johanneskirchen.

xxxWikipedia:

Odinstraße

Erstnennung: *1935

Odin oder Wodan (südgermanisch W?dan; altisländisch Óðinn, altenglisch W?den, altsächsisch Uuoden,
althochdeutsch Wuotan, langobardisch Godan oder Guodan, neuhochdeutsch nach Richard Wagner Wotan; aus
diesen Formen erschließt sich der gemeingermanische Göttername *Wôðanaz) ist der Hauptgott in der
nordischen Mythologie der eddischen Dichtung. Dort fungiert er als Göttervater, Kriegs- und Totengott, als ein
Gott der Dichtung und Runen, der Magie und Ekstase mit deutlich schamanischen Zügen.
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Odin wird häufig als göttlicher Reiter auf seinem achtbeinigen Ross Sleipnir dargestellt. Charakteristisch ist
daneben seine Einäugigkeit, die in einer Sage dahingehend erläutert wird, dass er Mimir ein Auge als Pfand
überließ, um in die Zukunft sehen zu können.

Als früheste Nachweise der germanischen Gottesvorstellung wurden Felsbilder in Skandinavien gedeutet, die
übermannsgroße Figuren in phallischer Pose und mit einem Speer bewaffnet zeigen. Diese Deutungen sind aber
umstritten und beruhen auf den spätheidnisch-skandinavischen schriftlichen sowie bildhaften Darstellungen Odins
als einer mit einem Speer attributierten Gottheit neben Thor mit seinem Hammer und Tyr als Schwertgott.

xxxWikipedia:

Opitzstraße

Erstnennung: *1914

Martin Opitz (1628 nobilitiert mit Namensmehrung zu Opitz von Boberfeld; * 23. Dezember 1597 in Bunzlau,
Herzogtum Schweidnitz-Jauer; ? 20. August 1639 in Danzig) war der Begründer der Schlesischen Dichterschule,
deutscher Dichter und ein bedeutender Theoretiker des Barock.
Opitz wurde von seinen Anhängern Vater und Wiederhersteller der Dichtkunst genannt. Er verfolgte das Ziel, die
deutsche Dichtung auf Basis von Humanismus und antiken Formen zu einem Kunstgegenstand höchsten Ranges
zu erheben, und es gelang ihm, eine neue Art der Poetik zu schaffen.

Mit seinen Betrachtungen über Sprache, Stil und Verskunst gab Opitz der deutschen Poesie eine formale
Grundlage. 
Zu Opitz? ästhetischen Grundsätzen gehörte das Horaz-Prinzip, ?dass die Poesie, indem sie ergötze, zugleich
nützen und belehren müsse? (siehe auch Regeldrama). Er verlangte auch, ?dass die Dichtung eine lebendige
Malerei? sei. Der ernsthaften Dichtung gab Opitz die Gegenüberstellung von Vergänglichem und Ewigem als
zentrales Thema vor. In späteren Jahrhunderten sind Opitz' Regeln als Beengung des dichterischen Vermögens
und der seelischen Schöpferkraft heftig kritisiert worden.

xxxWikipedia:

Ortnitstraße

Erstnennung: *1932

Die Sage von Ortnit ist ursprünglich wohl niederdeutschen Ursprungs, wurde aber um das 13. Jahrhundert ins
Wolfdietrich-Epos eingebunden.

Sie erzählt die Sage des Königs Ortnit, Herrscher von Lampartenland, der auf seiner Burg zu Garda am
Gardasee lebte. Bevor der auf die gefährliche Reise nach der Burg Montabur aufbricht, wo er die Tochter des
heidnischen Königs Machorel, Sidrat, für sich gewinnen will, gibt ihm seine Mutter einen Ring und rät ihm, in den
Bergen Hilfe zu suchen. Er findet sie dort in Gestalt des elfenhaften Zwergs Alberich, der bekennt, sein
eigentlicher Vater zu sein. Alberich stattet ihn mit einer goldenen Rüstung und dem Schwert Rose aus, das sogar
Steine und Drachenhaut zu durchdringen vermag. Nur durch die Hilfe des unsichtbaren Alberichs, der ihn auf der
Reise begleitet, gelingt es, die Königstochter zu entführen.

Wieder im Lampartenland erhält das nun vermählte Königspaar Besuch von einem Boten Machorels aus
Montabur, der ihnen ein besonderes Versöhnungsgeschenk überreicht: Eier, aus denen Echsen schlüpfen
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werden, die einen besonders großen Edelstein in sich tragen. Ortnit erlaubt dem Jäger, die Eier in die Berge zu
bringen und den Schlupf zu überwachen und großzuziehen. In Wirklichkeit sind es Dracheneier. Als die Drachen
zur Plage werden, zieht Ortnit aus, um sie zu bekämpfen, nimmt aber den Ring seiner Frau mit, die er bittet, nur
dem zu glauben, der ihr diesen Ring wieder bringt. Trotz Warnung Alberichs, der ihm noch begegnet, schläft er
ein und wird von dem Drachen seinen Jungen vorgeworfen. Später wird Wolfdietrich den Drachen und seine Brut
töten und die verwitwete Königin für sich gewinnen.

xxxWikipedia:

Ortrudstraße

Erstnennung: *1933

Ortrud ist eine Gestalt in Richard Wagners Oper Lohengrin.

xxxWikipedia:

Paul-Neu-Weg

Erstnennung: *1979

Paul Neu (* 9. November 1881 in Neuburg an der Donau; ? 16. März 1940 in München) war ein bayerischer
Künstler, Gestalter und Illustrator

Paul Neu war Sohn eines Realschulrektors, lebte in Neuburg (Donau), Landau (Pfalz) und bis zum Abitur in
Augsburg. Er studierte ab 1902 auf Wunsch seines Vaters Architektur in München, widmete sich aber bald
ausschließlich des Entwurfs von Illustrationen, der graphischen Gestaltung von gegenständlichen Objekten,
Festschriften, Kommersschriften, Reklamemarken, Briefmarken, Postkarten, Bleiglasfenstern, Scherenschnitten
und Plakaten. Ab 1902 konnte Neu seine ersten Arbeiten veröffentlichen. Er illustrierte zahlreiche Broschüren und
Bücher, entwarf Keramik in Zusammenarbeit mit Merkelbach und anderen Töpfereien. Bedeutende Arbeiten
waren für das Jubiläumsoktoberfest 1910, für das Ausstellungsgelände in München und für das Cisarenhaus,
ebenfalls in München sowie für die Deutsche Bücherei in Leipzig.

Er war unter anderem Mitarbeiter der Zeitschrift ?Feurjo? und der legendären Zeitschrift ?Die Jugend ? Münchner
illustrierte Wochenschrift für Kunst und Leben?.

xxxWikipedia:

Pienzenauerstraße

Erstnennung: *1906

Die Pienzenauer waren ein altes bayrisches Adelsgeschlecht. Als Pfleger von Kufstein lösten sie sich mit
mehreren Ebbsern ab, die mit den Pienzenauern in Vetternschaft standen.

Der Pienzenauer ließ sich von der Kapitulation der Stadt Kufstein nicht beeindrucken und lehnte das königliche
Angebot einer Übergabe der Festung gegen freies Geleit ab; er glaubte mit seinen rund 50 Mann, die Stellung bis
zum Eintreffen von Entsatz halten zu können. Maximilian hatte inzwischen seine schwersten Geschütze aus dem
Innsbrucker Zeughaus auf dem Wasserweg über den Inn heranschaffen lassen. Mit den Riesenkanonen
?Purlepauß? und ?Weckauf? von Österreich, die 100 kg schwere Eisenkugeln verschießen konnten, wollte er der
Festung zu Leibe rücken. Und in der Tat: Die Anlage war binnen dreier Tage sturmreif geschossen.
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Erst jetzt erklärte sich Hans von Pienzenau unter Zusicherung freien Abzugs zur Übergabe bereit. Diese kühne
Forderung lehnte Maximilian brüsk ab, er hatte den Verrat und den Hochmut des Schlosshauptmanns nach dem
Fall der Stadt Kufstein nicht vergessen. Das Schloss wurde am 17. Oktober gestürmt, die Besatzung wurde
gefangengenommen und in Ketten abgeführt.

Den Verrat des Pienzenauers und die Zurückweisung des großherzigen Angebots nach dem Fall der Stadt
empfand Maximilian als persönliche Brüskierung. Am 18. Oktober wurden der Schlosshauptmann sowie 17 seiner
Mitkämpfer mit dem Schwert hingerichtet.

xxxWikipedia:

Redwitzstraße

Erstnennung: *1914

Oskar Freiherr von Redwitz (* 28. Juni 1823 in Lichtenau (Mittelfranken); ? 6. Juli 1891 in St. Gilgenberg bei
Bayreuth) war ein deutscher Dichter.

Nach dem Besuch der Gymnasien in Speyer und Zweibrücken studierte von Redwitz in München und Erlangen.
Ab 1843 war er Mitglied des Corps Franconia München.

Danach war Redwitz Anwärter des bayerischen Staatsdienstes (1846?49). Anschließend studierte er Sprachen
und Literatur in Bonn (1849?50) und wurde 1851 Professor für Ästhetik und Geschichte der Literatur an der
Universität Wien. 1852 gab er diesen Posten auf und zog auf seinen Landsitz Schellenberger Hof bei Weilerbach,
Pfalz. Das Gut hatte seine aus Speyer stammende Frau Mathilde Hoscher, die er 1851 in Weilerbach heiratete, in
die Ehe eingebracht.

1854 zog er auf sein Schloss Schmölz in der Nähe von Kronach. Dieses ließ er bis 1857 um einen Südflügel
erweitern. Doch bereits 1861 veräußerte der Freiherr den Stammsitz seiner Familie Redwitz-Schmölz an die
Freiherren von Egloffstein.

Als gewähltes Mitglied der Bayerischen Bezirkskammer zog er 1862 nach München. Im Jahre 1872 wählte er
seine Residenz in Meran zum Wohnsitz. Dort verkehrte er unter anderem mit dem Schriftsteller Fedor von
Zobeltitz.[5] Die letzten Jahre seines Lebens verbrachte er in einem Sanatorium für ?Nervenleiden? in der Nähe
von Bayreuth, wo er am 6. Juli 1891 starb.

xxxWikipedia:

Reuchlinstraße

Erstnennung: *1936

Johannes Reuchlin (auch Johann Reichlin, gräzisiert Kapnion, Capnio (Räuchlein); * 29. Januar 1455 in
Pforzheim; ? 30. Juni 1522 in Stuttgart) war ein deutscher Philosoph, Humanist, Jurist und Diplomat. Er gilt als
der erste bedeutendere deutsche Hebraist christlichen Bekenntnisses. Er war der Großonkel von Philipp
Melanchthon.

Erasmus von Rotterdam und Johannes Reuchlin gelten als die beiden wichtigsten europäischen Humanisten. Von
seinem älteren niederländischen Kommilitonen Rudolf Agricola beeinflusst, entwickelte sich Reuchlin zum
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deutschen Repräsentanten des Renaissance-Platonismus. Er entdeckte die mystische und theologische
Grundhaltung in den Chaldäischen Orakeln und der Kabbala (De verbo mirifico 1494 und De arte cabalistica
1517), bei Zoroaster und Pythagoras. In De arte cabalistica, seinem Hauptwerk, entwirft er im 2. Buch, dass
Pythagoras die kabbalistische Lehre übernahm. Pythagoras wird als theologisch-philosophische Vermittlungsfigur
zwischen jüdischer Weisheit und griechischer Wissenschaft eingeführt.

Seine Übersetzungen, Textausgaben und persönlichen Anregungen förderten die Kenntnis der altgriechischen
Sprache. Durch sein in Deutschland damals außergewöhnliches Studium der althebräischen Sprache erschloss
er der Wissenschaft das Alte Testament. In der Folgezeit diente sein Werk De rudimentis hebraicis dazu als
Grundlage.

xxxWikipedia:

Rudliebstraße

Erstnennung: *1932

Ruodlieb (Rudlieb), deutsche Dorfgeschichte aus dem 11. Jahrhundert in lateinischer Sprache

Stadt MÃ¼nchen:

Rümelinstraße

Erstnennung: *1955

Schönbergstraße

Erstnennung: *1906

Die Schlacht von Wenzenbach (oder auch Schlacht von Schönberg oder Böhmenschlacht genannt) fand am 12.
September 1504 im Zuge des Landshuter Erbfolgekrieges bei Wenzenbach in der Oberpfalz statt.

Für das böhmische Söldnerwesen war die Schlacht bei Wenzenbach der Anfang des Niedergangs. Es zeigte
sich, dass Ausrüstung und Kampfweise des böhmischen Fußvolks veraltet waren und es ohne
Reiterunterstützung und den Schutz der Wagenburg den Landsknechten unterlegen war. Letztere erwiesen sich
als kampfstärker und preiswerter. Böhmische Söldner wurden danach zwar noch auf europäischen
Kriegsschauplätzen wie den Venezianerkriegen eingesetzt, verloren nun aber an Bedeutung. Das böhmische
Söldnerwesen legte im Laufe des 16. Jahrhunderts alle Charakteristika ab, die es zu einer besonderen
Erscheinung in Europa gemacht hatten. Böhmische Fußknechtregimenter, wie sie am Ende des 16. Jahrhunderts
und dann zu Beginn des Dreißigjährigen Krieges aufgestellt wurden, weisen keine Unterscheidungsmerkmale zu
dem anderen im Reich geworbenen Fußvolk auf.

 Am 12. September 1504 wird die Burg durch Kaiser Maximilian I. erobert. Nach der Schlacht von Wenzenbach
zog Herzog Albrecht Schönberg ein und verlieh es 1508 an Bernhardin von Stauff, Freiherr zu Ehrenfels. 1513
wird die Herrschaft an die Paumgartner verkauft. 1543 ging Schönberg an die Familie Breitenbach über. Nach
dem Tod Wilhelms von Breitenbach (? 1580) fiel Schönberg wieder an die Wittelsbacher und wurde 1585 an den

stadtgeschichte-muenchen.de    Seite 22/26       Stand: 12.04.2026



herzoglichen Leibarzt Thomas Mermann (ohne die hohe Gerichtsbarkeit) verliehen. Bereits 1589 wird Schönberg
an Caspar Carthauser verkauft und bereits zwei Jahre später siegeln hier Andreas Georg von Khürmreuth zu
Hörmanntorff und Hans Ludwig Trainer (letzterer bis 1606).

xxxWikipedia:

Seeligerstraße

Erstnennung: *1925

Hugo Johann Seeliger, seit 1902 Ritter von Seeliger (* 23. September 1849 in Bielitz-Biala; ? 2. Dezember 1924
in München) war ein deutscher Astronom. Er gilt als einer der bedeutendsten Astronomen seiner Zeit.

Bald nach seiner Habilitation 1877 gab er seine Stelle auf und siedelte als Privatgelehrter nach Leipzig über. Vom
1. Oktober 1881 bis zum 1. September 1882 war Seeliger für kurze Zeit Direktor der Sternwarte Gotha. Er wurde
zum Professor ernannt, nahm eine Berufung an die Universität München als Direktor der dortigen Sternwarte
Bogenhausen an und verließ Gotha wieder. In München blieb Seeliger dann bis zu seinem Tode. Im Jahr 1882
wurde er zum Mitglied der Leopoldina gewählt, 1901 zum korrespondierenden Mitglied der Göttinger Akademie
der Wissenschaften,[2] 1908 zum Mitglied der National Academy of Sciences.

Seeliger erhielt zahlreiche Auszeichnungen, darunter den Königlichen Preußischen Roten Adler Orden III. Klasse
1896, das Ritterkreuz des Verdienstordens der Bayerischen Krone 1902, Titel und Rang eines Königlichen
Geheimen Hofrates 1906, Komturkreuz des Verdienstordens der Bayerischen Krone 1908, Kommandeurkreuz I.
Klasse des Königlichen Schwedischen Nordsternordens 1912, Ritter des Königlichen Preußischen Ordens Pour
le mérite für Wissenschaften und Künste 1915, und den Verdienstorden vom Heiligen Michael II. Klasse mit Stern
1917. Durch die Verleihung des Ritterkreuzes des Verdienstordens der Bayerischen Krone wurde Seeliger 1902
außerdem in den persönlichen Adelsstand erhoben.

Seeliger war vom 1. April 1919 bis 31. Dezember 1923 Präsident der Bayerischen Akademie der Wissenschaften
sowie Mitglied des Kuratoriums der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt. Er war zudem von 1896 bis 1921
Vorsitzender der Astronomischen Gesellschaft.

xxxWikipedia:

Simmsteig

Erstnennung: *1966

Franz Xaver Simm (* 24. Juni 1853 in Wien; ? 21. Februar 1918 in München) war ein österreichischer Maler und
Illustrator.

Der Sohn einer Malerfamilie studierte von 1869 bis 1876 an der Wiener Akademie der bildenden Künste unter
Eduard von Engerth und Anselm Feuerbach. Er erhielt 1876 ein zweijähriges Reisestipendium nach Rom und
blieb bis 1881 in Italien. Dort heiratete er Marie Mayer, ebenfalls Malerin. Gemeinsam gingen sie anschließend
nach Tiflis, um dort im Kaukasischen Museum Wandbilder auszuführen. Später lebte er in München, wo er eine
Professur annahm.

Simm war hauptsächlich als Illustrator tätig. Später schuf er immer häufiger kleine Genrebilder im Empirestil.

xxxWikipedia:
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Steubstraße

Erstnennung: *1914

Ludwig Steub (* 20. Februar 1812 in Aichach; ? 16. März 1888 in München) war ein deutscher Schriftsteller und
Jurist.

Steub besuchte zunächst das (heutige) Wilhelmsgymnasium München und schloss es 1829 ab[1]. Im
Selbststudium lernte er mehrere Sprachen und studierte Philosophie und Philologie, bevor er zur
Rechtswissenschaft wechselte. Gegen den Willen seiner Eltern wollte er nach Griechenland gehen, wo Otto I.
König geworden war, und bewarb sich erfolgreich bei der dortigen Regierung, allerdings nicht wie von ihm
gewünscht als Hochschullehrer oder Gouverneur, sondern als Regentschaftssekretär. Die in der dortigen
Verwaltung tätigen Bayern waren in mehrere Lager gespalten und untereinander zerstritten; Steub versuchte sich
aus diesen Konflikten herauszuhalten.

&lt;p1845 ließ er sich als Rechtsanwalt in München nieder und bekleidete danach von 1863 bis 1880 das Amt
eines Notars. Von 1837 bis 1885 war er Mitglied der Zwanglosen Gesellschaft München.

Als Steub im Januar 1866 in der Augsburger Allgemeinen Zeitung unter Bezug auf den Judenstein in Rinn (Tirol)
darauf aufmerksam machte, dass die eucharistische Wallfahrt zur Grabkirche in Deggendorf (?Deggendorfer
Gnad?) auf einer Vertuschung der Judenpogrome von 1337 bzw. 1338 basiere, wurde er in eine ca. zehnjährige
Polemik verwickelt, in der er seinen Standpunkt weiterentwickelte. Steubs Ansichten wurden letztendlich auch
kirchlicherseits anerkannt, und 1992 wurde die Wallfahrt offiziell eingestellt.

xxxWikipedia:

Telramundstraße

Erstnennung: *1933

Telramund, Graf von Brabant, Gestalt in Richard Wagners Oper &quot;Lohengrin&quot;.

Stadt MÃ¼nchen:

Teutonenstraße

Erstnennung: *1972

Die Teutonen (lateinisch: Teutones oder Teutoni, griechisch ????????) waren nach römischen Quellen ein
germanisches Volk der Antike, das ursprünglich im heutigen Jütland (heutige Thy, altdän. Thythæ sysæl) lebte.
Die Teutonen wanderten um 120 v. Chr. gemeinsam mit den Kimbern aus Jütland aus und zogen bis nach Italien
(siehe Kimbernkriege).
Der aus griechischen und römischen Quellen überlieferte Name teutones oder teutoni lässt keine eindeutige
Herkunft erkennen. Er könnte sowohl keltisch als auch vorgermanisch sein. Da es auch eine große Menge
ähnlicher Wörter gab, lässt sich keine sachliche Verbindung zu bestimmten Örtlichkeiten ziehen. Am
wahrscheinlichsten ist, dass der Stamm von den Römern nach dem bedeutendsten Heerführer (d.h. einem
Gegner der Römer) benannt wurde.

xxxWikipedia:
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Thomas-Mann-Allee

Erstnennung: *1956

Paul Thomas Mann (* 6. Juni 1875 in Lübeck; ? 12. August 1955 in Zürich, Schweiz) war ein deutscher
Schriftsteller und einer der bedeutendsten Erzähler des 20. Jahrhunderts.

Dem 1901 erschienenen ersten Roman Buddenbrooks folgten Novellen und Erzählungen wie Tonio Kröger,
Tristan und Der Tod in Venedig. Der 1924 veröffentlichte Roman Der Zauberberg, mit dem er die Tradition des
europäischen Bildungsromans fortführte, zeigt Manns Gestaltungskunst: Der Erzähler wahrt eine
skeptisch-ironische Distanz zu den Figuren, typische Konstellationen kehren leitmotivisch wieder, und es herrscht
ein syntaktisch komplexer, anspruchsvoller Stil. Diese Merkmale prägen auch die folgenden Veröffentlichungen,
unter denen die Novelle Mario und der Zauberer, die Romantetralogie Joseph und seine Brüder sowie das
Spätwerk Doktor Faustus hervorzuheben sind. Für die Buddenbrooks erhielt Thomas Mann 1929 den Nobelpreis
für Literatur.

Weithin Beachtung fanden auch seine Stellungnahmen zu aktuellen politischen, gesellschaftlichen und kulturellen
Fragen. Stand er der westlichen Demokratie zunächst skeptisch gegenüber, wandelte er sich zu Beginn der
1920er Jahre zu einem überzeugten Verteidiger der Weimarer Republik. Während der nationalsozialistischen
Herrschaft emigrierte er 1933 in die Schweiz und 1938 in die USA, deren Staatsbürgerschaft er 1944 annahm.
Seit 1952 lebte er wieder in der Schweiz.

xxxWikipedia:

Titurelstraße

Erstnennung: *1965

Vandalenstraße

Erstnennung: *1935

Die Vandalen (auch Wandalen, Vandali, Vandili, Vandilier und Vanduli genannt; altgriechisch ?????????
Vandaloi, ???????? Wandeloi, ???????? Wandiloi) waren ein germanisches Volk, das zur ostgermanischen
Sprachgruppe gezählt wird. Zur Zeit des Tacitus siedelten die Vandalen zunächst in der nordöstlichen Germania
magna, breiteten sich später aber weiter aus. Im 5. Jahrhundert gelangten vandalische Krieger im Zuge der
?Völkerwanderung? nach Spanien und schließlich nach Nordafrika, wo sie ein eigenes regnum etablierten. Mit
der Zerschlagung des Vandalenreichs im 6. Jahrhundert durch oströmische Truppen verlieren sich ihre Spuren.

xxxWikipedia:

Vilshofener Straße

Erstnennung: *1906

Vilshofen an der Donau ist die größte Stadt im Landkreis Passau. Die Stadt war bis 1972 Kreisstadt des
Landkreises Vilshofen.

Vilshofen an der Donau liegt an den Einmündungen der Nebenflüsse Vils, Pfudrach und Wolfach, südlich des
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Bayerischen Waldes, gut 20 Kilometer flussaufwärts von Passau. Durch diese Zuflüsse in die Donau nennt man
die Stadt auch die kleine Drei-Flüsse-Stadt, während die Dreiflüssestadt Passau als Vorbild dient. Die
Nord-Süd-Ausdehnung des Stadtgebiets beträgt etwa 6 km und die Ost-West-Ausdehnung etwa 10 km. Die Höhe
über dem Meeresspiegel reicht von 309 bis 457 m über NN.

Vilshofen an der Donau liegt direkt an der Mündung der Vils in die Donau. Die Donau hat sich hier während der
Hebung des bayerischen Waldes im Spät-Tertiär und Quartär in das kristalline Grundgebirge eingeschnitten. Die
Folge war die Ausbildung eines antezedenten Durchbruchstals. In diesem Fall schneidet sich der Fluss aktiv, mit
der tektonischen Hebung Schritt haltend, in den aufsteigenden Gebirgskörper ein. Die Donau schuf dadurch ab
Vilshofen bis weit über Passau hinaus ein beeindruckendes Flusstal.

xxxWikipedia:

Wahnfriedallee

Erstnennung: *1933

Das Haus Wahnfried (auch: Villa Wahnfried) am Rande des Bayreuther Hofgartens ist das ehemalige Wohnhaus
Richard Wagners in den Jahren 1874 bis 1883.

Das von Baumeister Carl Wölfel nach den Vorstellungen von Richard Wagner und abgeänderten Plänen des
Berliner Architekten Wilhelm Neumann errichtete Gebäude war somit weitgehend ein Geschenk König Ludwigs II.
von Bayern, dessen jugendliche Büste vor dem Haus aufgestellt ist. Die Bau- und Einrichtungsarbeiten
gestalteten sich weitaus schleppender als geplant und wurden für Wagner zu einer Quelle ständigen Verdrusses,
weshalb er das Haus zu dieser Zeit nur ?Ärgersheim? nannte. Der Bau wurde 1872 begonnen und 1874
fertiggestellt. In jenem Jahr zog Wagner mit seiner Frau Cosima und den Kindern Daniela, Blandine, Isolde, Eva
und Siegfried am 28. April ein. 

Das Haus Wahnfried beherbergt seit 1976 das Richard-Wagner-Museum. Museumsleiter ist seit 1993 Sven
Friedrich.

xxxWikipedia:
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